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Das Uelle-Gebiet.
Nach Dr. W. Junker's wissenschaftlichen Reiseergebnissen geschildert von H. Seidel.

I.

(Mit einer Karte.)

In der stattlichen Reihe der Sndanforscher nimmt der
Deutsch-Russe Wilhelm Junker neben Schweinfurth und
Emin Pascha unbestritten die erste Stelle ein, und dieser
Ruhm gründet sich nicht nur auf seine glänzenden Entdeckun

 gen, sondern ebenso sehr auf die überaus vielseitige wissen
schaftliche Thätigkeit des Reisenden während seiner afrika
nischen Waudcrsahre. Seit er auf der Expedition in das
Bergland von KalikL (1877/78) an den Quellen desräthscl-
haflcn U 6 lle stand, hat er nicht geruht, bis das Problem
 dieses Stromes gelöst und auf endlosen Kreuz- und Quer
zügen das Wassernetz der Hauptader und ihrer Zuflüsse be
friedigend festgelegt war. Rechnet man die Länge der
Junker'schen Routen zusammen, so ergiebt sich, ganz ab
gesehen von den früheren Strecken, allein für die Jahre

 1880 bis 1884 die gewaltige Zahl von 6250 km, das ist
etwas mehr als eine doppelte Durchguernng Afrikas von der
Kongomündung nach Zansibar. Dabei liegt dieses Jtinerar
völlig innerhalb der Grenzen des ägyptischen Sudan, von der
Mcschra-er-Rek bis Lado — weil die Heimreise nicht mit
gezählt ist —, woraus wohl am besten erhellt, wie sorgfältig
Dr. Junker sein Arbeitsfeld nach den verschiedensten Rich
tungen hin untersucht hat. Die wissenschaftlichen Ergeb
nisse seiner Forschungen sind uns setzt in Gestalt zweier
Ergünzungshefte zu Petcrmann's „Geographischen Mit
theilungen" zugänglich gemacht, und zwar enthält diese
hochbedentsame Publikation 1 . eine von Junker selbst ver
faßte „Hydrographie, Qrographie und Ethnographie des
Xlülle-Mükua-Gebietes", 2 . eine von Dr. A. Schmidt in
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Gotha herrührende Bearbeitung der „Höhenbestimmungen
und meteorologischen Beobachtungen von Dr. Junker und
Dr. Emin Pascha" und 3. eine Abhandlung Dr. Bruno
Hassenstein's über die „kartographischen Arbeiten Dr. W.
Junker's von 1877 bis 1886", zugleich als Memoire
dienend für die dem Werke beigegebene Vierblattkarte von
Zentralafrika im Maßstabe 1:750 000 .

Wenn wir es unternehmen, gestützt ans diese vorzügliche
Quelle ft, eine Schilderung der von Dr. Junker erforschten
Länder zu entwerfen, so wird die Bestimmung eines Grenz
rahmens, innerhalb dessen sich die Beschreibung halten muß,
nothwendig unsere erste Aufgabe sein. Wir beginnen mit
dem Ausziehen dieser Linie im Osten, wo der obere Lauf des
Nil, der Bahr cl Dschcbel (Gebet), von seinem Austritt aus
dem Mwutan bis Lado, für unser Gebiet die beste natür
liche Scheide ansmacht. Im Westen bewirken dies die un
bekannten Länder zwischen dem 22 . und 23. Längenkreise,
welche südlich die Vereinigungsstelle des Mbómu mit dem
Uolle umschließen, nördlich aber zur Wasserscheide des
Schari und Kongo hinaufleiten. Gegen Mittag umrandet
der Nopoko Junker's Forschnngsbereich, und im Norden
endlich bilden die Sitze der Dinka, Bongo, Djur und Kredj
den trennenden Abschluß. Von der Gesammtfläche dieses
Raumes entfallen etwa 400 000 qkm auf das Regime der

ft Daneben sind aber fortgesetzt auch die Originalberichte
Junker's in Petcrmann's Mittheilungen von 1879 und den
folgenden Jahren verglichen worden.
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